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”
Nur heißer Dampf . . .“

Ist das alles, was bleibt vom Mythos des Orakels von
Delphi? Unter dem Allerheiligsten des Appollontempels
wurden jüngst zwei sich kreuzende aktive Erdbebenver-
werfungen entdeckt, die zu Pythias Zeiten süßlich duf-
tende Dämpfe aus der Tiefe aufsteigen ließen, unter an-
derem Äthylen, das bereits in geringen Dosen euphorisch
stimmen und Trance hervorrufen kann.

”
Bekifftes Delphi-

Orakel“, so ging es durch die Presse.

Schon wieder eine Quelle höherer Erkenntnis verloren!
Wir können uns wohl nicht darauf verlassen, dass andere
uns den Weg aufzeigen. Zu welchem Ziel eigentlich?

Können konsekutive Studiengänge in der Lehramtsausbil-
dung funktionieren? Unter welchen Bedingungen? Ange-
sichts der real existierenden politischen Aktivitäten müs-
sen wir uns hierzu dringend einbringen. Die Diskussion
hat begonnen (vgl. Artikel S. 49). Wie stehen wir zu Stu-
diengebühren?Wollen wir Eignungsfeststellungsverfahren
für unsere Studienanfänger? Wie sollen sie aussehen? Und
wie soll die Dienstrechtsreform ausgestaltet werden, wie
die leistungsabhängige Zuteilung von Ressourcen? Nicht
zu vergessen: das große und wichtige Feld der Schule!

Überall Gestaltungschancen, die wir nutzen könnten;
überall aber auch Risiken, durch noch mehr Detailsteue-
rung noch stärker bei der Arbeit behindert zu werden.

”
Seitdem die Kennzahlen zum einzigen Steuerungsinstru-
ment geworden sind, hat sich das Potential der Engagier-
ten, der Fantasievollen und Innovativen in dem Maße ver-
ringert, wie die Freude der Sparkommissare zugenommen
hat. . . . Dass wir . . . immer wieder dazu neigen, Qua-
lität sofort zu übersetzen in eine quantitative Größe . . .
signalisiert eine uneingestandene Hilflosigkeit: Wir wissen
nicht, was Qualität ist.“ Nein, das schreibt Jürgen Wer-
ner (Wirtschaftswoche vom 1. 8. 2002) nicht über unser
Hochschulsystem, sondern über die Unternehmenskultur.

Platon hat wohl recht:
”
Diejenigen, die zu klug sind, um

sich . . . zu engagieren, werden dadurch bestraft, dass
sie von Leuten regiert werden, die dümmer sind als sie
selbst.“ Sie merken, ich versuche, uns allen Mut zu ma-
chen für das vor uns liegende Jahr, Ihnen und mir, dem
Präsidium der DMV und allen unseren Mitgliedern; Mut
zu machen, sich einzumischen, noch mehr als bisher. (Üb-
rigens: Sie können wieder Vorschläge für die Wahl ins Prä-
sidium machen!)

Und was, wenn man nicht auf uns hört? Dann ist es viel-
leicht tröstlich, im Staufenbiel Newsletter 2/2002, S. 6, zu
lesen, dass ein indischer Arzt

”
eine Yoga-Lach-Technik als

Therapie entwickelt (hat). Bei dieser Therapie treffen sich
kleine Gruppen (nur Boshafte denken sogleich an Gre-
miensitzungen) zu 15- bis 20-minütigem ,Gemeinschafts-
lachen‘, das mit der Atemübung ho-ho-ha-ha beginnt.“

Ob das alle unsere Probleme löst? Wohl kaum, aber viel-
leicht hätte sich die Pythia das Lachgas sparen können.

Herzliche Grüße,
Ihr Peter Gritzmann
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